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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rosetteneinrichtung
eines Tür-und/oder Fensterbeschlags mit einer Siche-
rungseinrichtung zur Sicherung eines mit einem Drück-
erhalsansatz drehbar aufgenommenen Drückers gemäß
dem Oberbegriff des Anspruches 1. Weiter betrifft die
Erfindung einen Beschlag mit einer Rosetteneinrichtung
gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 8.
[0002] Derartige Sicherungseinrichtungen und Be-
schläge, insbesondere für Türen und Fenster, sind all-
gemein bekannt.
[0003] Aus der DE 10 2006 047 702 A1 ist beispiels-
weise ein Türbeschlag bekannt. Der Türbeschlag um-
fasst einen Basisbeschlag, der insbesondere eine Ba-
sisrosette umfasst, und ist zur Montage an einem Türblatt
geeignet. Weiter umfasst der Türbeschlag eine Unterro-
sette zum Lagern eines Türgriffes, die mit dem Basisbe-
schlag in drehfesten Eingriff bringbar ist, einen zwischen
dem Basisbeschlag und der Unterrosette angeordneten
Rückholmechanismus zum Hochdrücken des Türgriffes
und eine Abdeck-rosette zum Schutz des Basisbe-
schlags und zur Bereitstellung einer Dekorfunktion. Hier-
bei ist eine zum wiederholten Öffnen ausgebildete Rast-
feder zur einrastenden Fixierung des Türgriffes in den
Basisbeschlag drehfest aufgenommen. Weiter ist in der
Unterrosette zum Zugriff von vorn auf die Rastfeder eine
Ausnehmung ausgebildet. Zudem ist die Rastfeder mit
einem Standardwerkzeug, insbesondere mit einem
Schraubendreher, von vorne zu öffnen. Der Aufbau die-
ses Beschlags ist komplex ausgebildet mit relativ vielen
Einzelteilen, welche einen hohen Montageaufwand er-
fordern.
[0004] Weiter ist aus der EP 0 406 566 B1 eine Dreh-
handhabe, insbesondere ein Fenstergriff, bekannt. Die
Drehhandhabe umfasst unten einen Ansatz mit einem
Wulst aufweisenden Griffhals und einen an letzteren
oben anschließenden Griff-Hauptteil auf. Weiter umfasst
die Drehhandhabe eine von Schraubenlöchern durch-
setzte Anschlagplatte, die eine zentrische Buchse zur
Führung des an ihr drehbar und axialfest anbringbaren
Griffhalses hat, der mit einem Vierkantloch zur form-
schlüssigen Aufnahme eines Betätigungs-Vierkants ver-
sehen ist. Der Griffhals-Ansatz ist durch Einstecken in
die Buchse an bzw. in ihr sowohl in Umfangs- als auch
in Axialrichtung federnd verrastbar. Auch dieser Aufbau
ist relativ komplex mit vielen einzelnen Funktionseinhei-
ten aufgebaut, welche einen hohen Montageaufwand er-
fordern. Zudem weist eine derartige Drehhandhabe üb-
licherweise keinen Rückstell- oder Hochhaltemechanis-
mus für einen Griff auf.
[0005] Aus der DE 295 11 809 U1 ist eine Rosetten-
einrichtung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 be-
kannt.
[0006] Aus der DE 3604 115 A1 ist eine Rosettenein-
richtung mit einer Axialsicherung bekannt, wobei die Axi-
alsicherung mindestens ein bewegbares Halteelement
und mindestens eine auf das Halteelement einwirkende,

vorspannbare Federeinheit aufweist, welche im betriebs-
bereiten Zustand das Halteelement radial zu der axialen
Richtung drückt.
[0007] Aus der älteren, nicht vorveröffentlichten euro-
päischen Patentanmeldung EP07017377.8 ist eine Si-
cherungseinrichtung für eine runde Rosetteneinrichtung
zur Sicherung eines mit einem Drückerhalsansatz dreh-
bar aufgenommenen Drückers in eine axiale Richtung
und in eine Umfangsrichtung bekannt.
[0008] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Rosetteneinrichtung und einen Beschlag zu schaf-
fen, welche einen einfacheren Aufbau ermöglichen. Ins-
besondere ist es eine Aufgabe, eine Funktionsintegration
von mehreren Funktionseinheiten zu bewerkstelligen, so
dass ein baukastenartiger Beschlag realisierbar ist, der
vor Ort montierbar ist und der Beschläge mit geringen
Bauhöhen ermöglicht.
[0009] Die vorstehende(n) und weitere Aufgaben wer-
den gelöst durch eine Rosetteneinrichtung gemäß An-
spruch 1 und einen Beschlag gemäß Anspruch 8. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den ab-
hängigen Ansprüchen angegeben.
[0010] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass bei einer Rosetteneinrichtung eines Tür- und/oder
Fensterbeschlags mit einer Sicherungseinrichtung zur
Sicherung eines mit einem Drückerhalsansatz drehbar
aufgenommenen Drückers für einen Beschlag in eine
axiale Richtung und in eine Umfangsrichtung, Hochhal-
temittel in der Sicherungseinrichtung integriert ausgebil-
det sind, um im eingebauten Zustand den Drücker in ei-
ner Hochhalteposition zu halten und um den Drücker
nach einer Betätigung des Drückers in die Hochhaltepo-
sition zurückzustellen.
[0011] Die Sicherungseinrichtung umfasst Mittel zur
axialen und in eine Umfangsrichtung drehfesten Siche-
rung eines Drückerhalses. Die axiale Richtung ist dabei
die Richtung, in welcher der Drücker in die Rosettenein-
richtung eingesteckt wird, das heißt die Richtung der
Achse, um welche der Drücker schwenkbar ist. Die Um-
fangsrichtung ist entsprechend die Drehrichtung, in wel-
che der Drücker verschwenkt wird. Der Drückerhals wird
durch einfaches Einstecken in die Sicherungseinrichtung
axial und drehfest gesichert, wobei zumindest ein Teil
der Mittel zur Sicherung während des Einschiebens elas-
tisch nachgeben und dann entsprechend mit einer Rück-
stellkraft gegen ein Herausziehen des Drückers wirken
kann. Die Sicherung kann dabei formschlüssig, kraft-
und/oder reibschlüssig oder stoffschlüssig erfolgen, wo-
bei bevorzugt mindestens eine Sicherung in eine Rich-
tung formschlüssig erfolgt.
[0012] Die Hochhaltemittel sind so ausgebildet, dass
sie stets bestrebt sind, den Drücker in dessen Hochhal-
teposition, das heißt im eingebauten Zustand in dessen
unbetätigte Position, auch gegen die Gewichtskraft des
Drückers, zu bringen. Erfindungsgemäß umfassen die
Hochhaltemittel hierzu mindestens eine Federeinheit,
genauer eine Feder-Speicher-Einheit, welche eine Rück-
stellkraft aufbringt, um den Drücker entsprechend zu po-
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sitionieren bzw. hochzuhalten. Das Hochhalten (oder
Rückstellen) erfolgt dabei entgegen einer Dreh- oder Be-
tätigungsrichtung des Drückers, so dass der Drücker
nach seiner Betätigung in die unbetätigte oder Hochhal-
teposition, z. B. in horizontaler Stellung, verbleibt bzw.
zurückgestellt wird. Bei Betätigung des Drückers werden
die Hochhaltemittel entsprechend gespannt, so dass
nach der Betätigung die Rückstellung des Drückers er-
folgt. Gemäß der vorliegenden Erfindung sind die Hoch-
haltemittel in die Sicherungseinrichtung (oder umge-
kehrt) integriert, das heißt, die Sicherungseinrichtung
und die Hochhaltemittel bilden eine gekoppelte, mitein-
ander direkt in Wirkverbindung stehende Einheit. Dabei
ist mindestens ein Bauteil oder eine Komponente so aus-
gebildet, dass diese ein Bestandteil sowohl der Siche-
rungseinrichtung als auch der Hochhaltemittel ist.
[0013] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Si-
cherungseinrichtung mindestens eine Axialsicherung
und mindestens eine Umfangssicherung aufweist, wobei
die Hochhaltemittel in der Umfangssicherung integriert
ausgebildet sind. Das heißt, die Sicherungseinrichtung,
genauer die Umfangssicherung und die Hochhaltemittel,
weisen zumindest ein gemeinsames Bauteil auf. Ent-
sprechend sind die Hochhaltemittel und die Umfangssi-
cherung über das zumindest eine gemeinsame Bauteil
miteinander gekoppelt.
[0014] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Hochhaltemittel eine vorspannbare Federeinheit und ei-
ne Hochhalteeinrichtung umfassen, wobei im zusam-
mengebauten Zustand die Federeinheit vorgespannt auf
die Hochhalteeinrichtung einwirkt. Die Betätigung des
Drückers erfolgt in eine Dreh- bzw. Umfangsrichtung.
Entsprechend wirken die Hochhaltemittel in bzw. entge-
gen der Umfangsrichtung, um den Drücker zurückzustel-
len. Das heißt, die Federeinheit wird in Drehrichtung des
Drückers vorgespannt. Entsprechend wirkt die Federein-
heit im vorgespannten Zustand gegen die Drehrichtung,
um den Drücker zurückzustellen. Die Federeinheit kann
jede beliebige Federeinheit sein. Bevorzugt umfasst die
Federeinheit mindestens eine Druckfeder, genauer eine
Spiral-Druckfeder. Die Spiral-Druckfeder wirkt dabei ra-
dial zur Umfangs- oder Drehrichtung. Über die Hochhal-
teeinrichtung wird die von der Feder ausgeübte Kraft ent-
sprechend umgelenkt und/oder übertragen, um eine Wir-
kung in Drehrichtung zu erzeugen. Bevorzugt erfolgt die-
se Übertragung oder Umlenkung über ein Schieberele-
ment mit abgeschrägten Flächen. Die Flächen stehen
hierbei in einem Winkel ungleich 0°, 90°, 180°, 270°
und/oder 360° zu der Wirkrichtung der Feder. Bevorzugt
bilden die Flächen und die Wirkrichtung der Feder einen
Winkel von etwa 30° bis 60°, insbesondere etwa 45°.
Vorzugsweise umfasst die Federeinheit mehrere Fe-
dern, insbesondere vier Federn, welche auf das Schie-
berelement, bevorzugt auf zwei Schieberelemente mit je
mindestens einer, bevorzugt zwei schrägen Flächen wir-
ken.
[0015] Deshalb sieht die Erfindung vor, dass die Hoch-
halteeinrichtung mindestens ein bewegbares Schieber-

element umfasst, welches sich bei Betätigung des Drü-
ckers entgegen der Vorspannung der Federeinheit be-
wegt. Bevorzugt sind zwei gegenüberliegende, entge-
gengesetzte wirkende Schieberelemente vorgesehen.
Die Schieberelemente weisen je zwei schräge Flächen
in Relation zu der Wirkrichtung der Federeinheiten auf
und sind V-förmig zueinander ausgebildet. Zum Zusam-
menwirken mit den Federeinheiten weisen die Schieber-
elemente Aufnahmeöffnungen für die Federeinheiten
auf, so dass diese zumindest in einer Richtung sicherbar
sind. Für eine entsprechende Vorspannung der Feder-
einheiten sind die Federeinheiten axial durch die Schie-
berelemente und ein gegenüberliegendes Bauelement,
zum Beispiel ein Gehäuse, eine Lasche oder derglei-
chen, spannbar. Die Schieberelemente bewegen sich
bei einer Betätigung des Drückers bzw. dem Rückstellen
in zueinander entgegengesetzte Richtungen aufeinan-
der zu bzw. voneinander weg.
[0016] Die Erfindung sieht vor, dass die Axialsicherung
mindestens ein bewegbares Halteelement und mindes-
tens eine auf das Halteelement einwirkende, vorspann-
bare Federeinheit aufweist, welche im betriebsbereiten
Zustand das Halteelement radial zu der axialen Richtung
drückt. Bei einem Einschieben eines Drückers wird das
Halteelement dabei radial weg von dem Drücker gegen
die Kraft der Federeinheit bewegt, so dass ein leichtes
Einschieben des Drückers realisierbar ist. Bei einge-
schobenem Drücker wirkt die Rückstellkraft der Feder-
einheit auf das Halteelement, welches wiederum gegen
den Drücker wirkt und ein axiales Herausziehen verhin-
dert.
[0017] Der Rosettenkörper weist nach einem ersten
nicht zur Erfindung gehörenden Beispiel der Anordnung
der Rosetteneinrichtung eine längliche Form mit einer
Erstreckungsrichtung auf, die 90° zur Horizontalen ver-
läuft. Die Bewegungsrichtung der Halteelemente und der
Schieberelemente sowie die Längsrichtung der Feder-
einheit sind dabei in Erstreckungsrichtung des Rosetten-
körpers angeordnet.
[0018] Nach einer Erfindungsgemäßen Ausführungs-
form ist die Anordnung der Rosetteneinrichtung als
Schildkörper eines Beschlages und als Langschild oder
als Kurzschild mit einer länglichen Erstreckung ausge-
führt. Dabei ist Erfindungsgemäß vorgesehen , dass die
Erstreckungsrichtung des als Schildkörper eines Be-
schlages ausgeführten Rosettenkörpers um 90° gedreht
zur Horizontalen verläuft, wobei die Bewegungsrichtung
der Halteelemente und der Schieberelemente sowie die
Längsrichtung der Federeinheit in der Horizontalen ver-
läuft. Folglich entspricht diese erfindungsgemäße Aus-
führungsform der Hochhaltemittel und der Sicherungs-
einrichtung einer gegenüber dem ersten Beispiel um 90°
gedrehten Anordnung.
[0019] Die integrierte Bauweise von Sicherungsein-
richtung und Hochhaltemitteln ist, insbesondere über ei-
ne Scheibe, realisiert. Deshalb ist in einer bevorzugten
Ausführungsform vorgesehen, dass die Umfangssiche-
rung eine im Wesentlichen formschlüssig und/oder spiel-
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frei den Drückerhalsansatz in einer Öffnung in Umfangs-
richtung sichernd aufnehmende Scheibe umfasst, wel-
che mit dem Schieberelement zusammenwirkt. Die
Scheibe ist außen an ihrem Umfang im Wesentlichen
komplementär zu den Schieberelementen ausgebildet,
das heißt zusammenwirkend mit den Flächen der Schie-
berelemente. Innen ist die Scheibe umfänglich komple-
mentär zu einem Drückerhals ausgebildet. Die Ausbil-
dung der entsprechenden Konturen ist in beiden Fällen
nicht rotationssymmetrisch. Durch die nicht rotations-
symmetrische Ausformung wird, insbesondere im Zu-
sammenwirken mit dem Drückerhals, eine im Wesentli-
chen formschlüssige, vorzugsweise auch spielfreie Ver-
bindung realisiert. Bei einem Drehen des Drückers folgt
die Scheibe dieser (Dreh-)Bewegung. Dabei werden die
im Eingriff mit der Scheibe stehenden Schieberelemente
gegen die Kraft der Federeinheit nach außen gedrückt.
Über die Schrägen der Schieberelemente wird die Dreh-
kraft in eine Radialkraft umgelenkt und/oder übertragen,
welche die Federeinheiten vorspannt. Nach Ende der Be-
tätigung, das heißt bei einer Drehung maximal etwa um
45° und Loslassen des Griffes, bewirkt die Spannung der
Federeinheiten, genauer die Rückstellkraft der Federein-
heiten, dass die Schieberelemente sich zueinander in
Richtung der Scheibe bewegen und die Scheibe über die
Umlenkung durch die schrägen Flächen in deren Ur-
sprungsposition zurückbewegt wird.
[0020] Um dieses Zusammenwirken zu realisieren, ist
in einem Ausführungsbeispiel vorgesehen, dass das
Schieberelement die Scheibe zumindest teilweise um-
gibt, um die Kraftübertragung von der drückerbetätigba-
ren Scheibe auf das über die Federeinheit vorgespannte
Schieberelement und umgekehrt zu bewirken.
[0021] Dieses Zusammenwirken wird bevorzugt reali-
siert dadurch, dass die Scheibe umfänglich mindestens
einen Vorsprung oder einen Vorsprungsbereich auf-
weist, welcher von einer korrespondierenden Ausneh-
mung des Schieberelementes kontaktierend umgeben
ist, um eine Kraftübertragung zu bewirken. Die Ausneh-
mung definiert die schrägen Flächen des Schieberele-
mentes. Der Vorsprung(-sbereich) der Scheibe ist kor-
respondierend zu der Ausnehmung des Schieberele-
mentes ausgebildet. Das Schieberelement und die
Scheibe stehen somit miteinander im Eingriff.
[0022] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
das Halteelement an einem Ende entgegengesetzt zu
der Federeinheit einen Vorsprung aufweist, welcher für
eine axiale Sicherung zum Eingriff in die umlaufende Nut
des Drückerhalsansatzes ausgebildet ist. Auf diese Wei-
se wird ein formschlüssiges Einrasten des Drückers rea-
lisiert. Über das Einrasten lässt sich neben der axialen
Sicherung auch ein axialer Anschlag realisieren, so dass
der Drücker sich nur um ein vordefiniertes Maß einschie-
ben lässt, nämlich genau bis zum Einrasten. Nach dem
Einrasten ist ein Drehen des Drückers möglich, da der
Vorsprung des Halteelementes in die umlaufende oder
zumindest teilweise umlaufende Nut einrastet, welche
eine Drehbewegung, genauer eine Schwenkbewegung

zulässt. Über die Länge der zumindest teilweise umlau-
fenden Nut lässt sich zudem ein Anschlag für die Dreh-
bewegung des Drückers realisieren. Es können mehrere
Halteelemente und/oder mehrere Vorsprünge vorgese-
hen sein, welche entsprechend in mehrere teilweise um-
laufende Nuten oder eine über den gesamten Umfang
umlaufende Nut eingreifen.
[0023] Die Erfindung betrifft weiter einem Beschlag,
insbesondere einem Tür- und/oder Fensterbeschlag,
umfassend einen Drücker mit einem eine umlaufende
Nut aufweisenden Drückerhalsansatz und eine erfin-
dungsgemäße Rosetteneinrichtung zur drehbaren Auf-
nahme des Drückers über den Drückerhalsansatz .
[0024] Der Beschlag, insbesondere der Türbeschlag,
wird an einem (Tür-)Flügel befestigt, um diesen zu be-
wegen und absperrbar bzw. abschließbar zu gestalten.
Hierzu weist der Beschlag unter anderem einen Drücker
sowie eine Einrichtung zur Anbringung des Drückers an
dem Türflügel, zum Beispiel eine Rosetteneinrichtung,
auf.
[0025] Um den Drücker, der beispielsweise als dreh-
oder schwenkbarer Hebel ausgebildet ist, in der Roset-
teneinrichtung aufzunehmen und zu sichern, weist der
Drücker einen Drückerhals(-ansatz) mit der umfänglich
verlaufenden Nut oder mehreren Nuten auf. Weiter weist
der Drückerhals (-ansatz) Abflachungen oder Flächen
auf, so dass eine nicht rotationssymmetrische (Au-
ßen-)Kontur des Drückerhalsansatzes realisiert ist. Der
Drückerhals wird in eine komplementäre Öffnung der Ro-
setteneinrichtung gesteckt, wobei die Sicherungseinrich-
tung den Drückerhals axial und drehfest in der Rosetten-
einrichtung sichert. Hierzu rastet eine Axialsicherung zu-
mindest teilweise in der umlaufenden Nut ein. Durch die
komplementären Konturen des Drückerhalses und der
korrespondierenden Öffnung ist eine im Wesentlichen
formschlüssige drehfeste Verbindung realisiert.
[0026] Der Drücker lässt sich einfach in die Öffnung
vor Ort einstecken und wird durch die erfindungsgemäße
Rosetteneinrichtung gesichert. Dabei bewirkt die Siche-
rungseinrichtung eine umfänglich drehfeste und axiale
Sicherung des Drückers in/an der Rosetteneinrichtung.
Durch die integrierten Hochhaltemittel wird der Drücker
stets in einer betriebsbereiten Position, der Hochhalte-
position, gehalten oder nach einer Betätigung in diese
gebracht.
[0027] Um den Drücker von der Rosetteneinrichtung
zu lösen, weist die Rosetteneinrichtung einen entspre-
chenden Zugriff oder Durchbruch auf. Der Zugriff ist als
Öffnung ausgebildet, welche einen Durchlass zu mindes-
tens einer der Federeinheiten realisiert. Durch den Zugriff
kann gegen die Vorspannung der entsprechenden Fe-
dereinheit eingewirkt werden, um so ein Lösen des Drü-
ckers zu realisieren.
[0028] Um den optischen Gesamteindruck des Be-
schlages nicht negativ zu beeinträchtigen, ist der Zugriff
mittels einer Abdeckrosette von außen abdeckbar.
[0029] Aufgrund der integrierten Bauweise ist es mög-
lich, einen Beschlag mit einer geringen Bauhöhe zu rea-
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lisieren. In einem Ausführungsbeispiel ist die Bauhöhe
der Rosetteneinrichtung, gemessen von dem Türblatt in
senkrechte (d. h. normale) Richtung dazu, kleiner als 12
mm. Insbesondere liegt die Bauhöhe in dem Bereich von
größer gleich 7 mm bis kleiner gleich 12 mm, weiter be-
vorzugt von größer gleich 8 mm bis kleiner 11 mm und
bevorzugt bei etwa 9 mm.
[0030] Durch die erfindungsgemäße Sicherungsein-
richtung mit den in die Sicherungseinrichtung integrierten
Hochhaltemitteln lässt sich diese geringe Bauhöhe rea-
lisieren. Hierzu ist es bevorzugt, dass der Drückerhalsan-
satz zumindest teilweise einen nicht rotationssymmetri-
schen Bereich aufweist und die Öffnung der Scheibe ei-
nen dazu komplementären, den entsprechenden Be-
reich des Drückerhalsansatzes aufnehmenden Bereich
aufweist, um eine im Wesentlichen formschlüssige Um-
fangssicherung des Drückers zu bewirken. Dabei sind
die komplementären Bereiche so ausgebildet, dass eine
möglichst spielfreie Aufnahme des Drückerhalsansatzes
in der Öffnung gewährleistet ist.
[0031] Die in die Sicherungseinrichtung integrierten
Hochhaltemittel umfassen bevorzugt zwei Schieberele-
mente, welche gegenüberliegend angeordnet sind. Die-
se wirken unter Mitwirkung von Federeinheiten wie
Druckfedern mit der Scheibe, welche die Öffnung auf-
weist, zusammen.
[0032] Der Drücker besitzt einen in seiner Ruhelage
horizontal verlaufenden Drückerhauptteil und einen sich
senkrecht aus dem Rosettenkörper heraus erstrecken-
den Drückerhals, der um 90° abgewinkelt zum Drücker-
hauptteil ausgerichtet ist.
[0033] Weiterhin ist vorgesehen, dass im Schildkörper
zwei Durchbrüche vorgesehen sind, durch die mit einem
Werkzeug ein Zugang zu den Federeinheiten ermöglicht
ist, wobei diese Durchbrüche in horizontaler Anordnung
benachbart neben der Durchgangsöffnung zur Aufnah-
me des Drückers im Schildkörper angeordnet sind. Diese
Anordnung ist notwendig, da der Schildkörper zwei
Durchgänge zur Durchführung einer jeweiligen Befesti-
gungsbuchse aufweist, wobei wenigstens ein Durchgang
in der Vertikalen unterhalb der Durchgangsöffnung an-
geordnet ist, und wobei der Abstand zwischen der Durch-
gangsöffnung und dem Durchgang ein Maß von 15mm
bis 25mm, bevorzugt von 20mm bis 23mm und beson-
ders bevorzugt ein Maß von 21,5mm aufweist.
[0034] Die gedrehte Anordnung ist notwendig, da bei
einer Anordnung der zwei Durchgänge zur Durchführung
einer jeweiligen Befestigungsbuchse in der Bewegungs-
richtung der Halteelemente und der Schieberelemente
sowie die Längsrichtung der Federeinheit eine räumliche
Aufteilung der Durchgänge einerseits und eine Anord-
nung der Sicherungseinrichtung mit den Hochhaltemit-
teln andererseits nicht möglich wäre. Im Ergebnis ist die
Möglichkeit geschaffen, das Führungsmaß zwischen der
Durchgangsöffnung zur Aufnahme des Drückers und der
Durchgänge für die Befestigungsbuchsen von 21,5mm
einzuhalten, und andererseits in jede Ausführungsform
der Schildkörper eines Beschlages als Langschild oder

als Kurzschild die Sicherungseinrichtung mit den Hoch-
haltemitteln zu integrieren.
[0035] Weitere die Erfindung verbessernde Maßnah-
men sind in den Unteransprüchen angegeben oder er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausführungsbeispiels der Erfindung, welches in den Fi-
guren schematisch dargestellt ist. Sämtliche aus den An-
sprüchen, der Beschreibung oder den Zeichnungen her-
vorgehenden Merkmale und/oder Vorteile, einschließlich
konstruktiven Einzelheiten, räumliche Anordnungen und
Verfahrensschritte, können sowohl für sich als auch in
den verschiedensten Kombinationen erfindungswesent-
lich sein.
[0036] Es zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht eines nicht zur
Erfindung gehörenden Drückers vor dem Ein-
setzen in eine Rosetteneinrichtung,

Fig. 2: vergrößert einen Ausschnitt von Fig. 1,

Fig. 3: perspektivisch eine Explosionsdarstellung
der Rosetteneinrichtung mit der Sicherheits-
einrichtung von oben,

Fig. 4: perspektivisch eine Explosionsdarstellung
der Rosetteneinrichtung mit der Sicherheits-
einrichtung von unten,

Fig. 5: perspektivisch den Drücker und die Roset-
teneinrichtung aus einer seitlichen Perspek-
tive,

Fig. 6: perspektivisch einen Beschlag mit einem
Werkzeug bei einer Demontage,

Fig. 7a: perspektivisch eine Rosetteneinrichtung mit
einem Drücker, wobei der Rosettenkörper als
Schildkörper ausgeführt ist, und wobei der
Schildkörper ein Kurzschild eines Tür-
beschlages ist,

Fig. 7b: perspektivisch eine Rosetteneinrichtung mit
einem Drücker, wobei der Rosettenkörper als
Schildkörper in Gestalt eines Langschildes
eines Türbeschlages ausgeführt ist,

Fig. 8: vergrößert die Ansicht der Sicherungseinrich-
tung zwischen dem Drücker und dem Roset-
tenkörper, der als Schildkörper ausgebildet
ist,

Fig. 9: perspektivisch den erfindungsgemäßen
Schildkörper mit der Anordnung der Axialsi-
cherung,

Fig. 10: perspektivisch den Schildkörper mit der An-
ordnung der Umfangssicherung und den
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Hochhaltemitteln,

Fig. 11; perspektivisch eine Abdeckrosette in Form
einer Schildabdeckung und Mitteln zur des-
sen Befestigung auf dem Schildkörper und

Fig. 12: perspektivisch einen Schildkörper mit einem
Werkzeug zur Demontage des Drückers.

[0037] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Drückers 1 vor dem Einsetzen in eine nicht zur Erfindung
gehörende Rosetteneinrichtung 2. Der Drücker 1 ist als
Türdrücker, genauer als Rohrtürdrücker ausgebildet und
weist einen Drückerhauptteil 3 und einen Drückerhals 4
auf. Der Drückerhauptteil 3 und der Drückerhals 4 sind
in einem Winkel zueinander angeordnet, der vorliegend
etwa 90° beträgt. Entlang des Drückerhalses 4 verläuft
etwa mittig eine nicht dargestellte Dreh- oder Schwenk-
achse, um welche der Drücker 1 für eine Betätigung nach
Einsetzen in die Rosetteneinrichtung 2 dreh- oder
schwenkbar ausgebildet ist. An dem entgegengesetzt zu
dem Drückerhauptteil 3 angeordneten Ende des Drück-
erhalses 4 weist der Drückerhals 4 einen Drückerhalsan-
satz 5 auf, der zur Aufnahme in der Rosetteneinrichtung
2 ausgebildet ist. Der Drückerhalsansatz 5 ist im We-
sentlichen zylindrisch oder ringzylindrisch ausgebildet,
wobei zwei Flächen 6 (von denen nur eine sichtbar ist)
abgeflacht daran ausgebildet sind, so dass eine nicht
rotationssymmetrische (Außen-)Kontur des Drücker-
halsansatzes 5 realisiert ist. Zusätzlich weist der Drück-
erhalsansatz 5 eine umlaufende Nut 7 auf. Mit dem Drü-
ckerhalsansatz 5 wird der Drücker 1 in der Rosettenein-
richtung 2 aufgenommen.
[0038] Zu diesem Zweck weist die Rosetteneinrich-
tung 2 eine korrespondierende Sicherungseinrichtung 8
auf, welche detaillierter in Fig. 2 beschrieben wird.
[0039] Fig. 2 zeigt vergrößert einen Ausschnitt von Fig.
1. In diesem Ausschnitt ist der Bereich des Drücker-
halsansatzes 5 und der Rosetteneinrichtung 2 vergrößert
dargestellt. Die Rosetteneinrichtung 2 weist zur Aufnah-
me des Drückerhalsansatzes 5 die Sicherungseinrich-
tung 8 auf. Die Sicherungseinrichtung 8 umfasst eine Axi-
alsicherung 9 und eine Umfangssicherung 10.
[0040] Die Axialsicherung 9 sichert den Drücker 1 ge-
gen ein axiales Lösen in Richtung der Dreh- oder
Schwenkachse. Hierzu weist die Axialsicherung 9 meh-
rere in die umlaufende Nut 7 des Drückerhalsansatzes
5 einrastbare Vorsprünge 11 auf, welche weiter unten
noch näher beschrieben werden.
[0041] Die Umfangssicherung 10 sichert den Drücker
1 drehfest in der Rosetteneinrichtung 2, so dass ein Ver-
drehen des Drückers 1 relativ zu dem aufnehmenden
Teil der Umfangssicherung 10 verhindert ist. Hierzu weist
die Umfangssicherung 10 eine weiter unten detaillierter
beschriebene Scheibe 12 mit einer Öffnung 13 auf. Die
Öffnung 13 ist komplementär zu dem Drückerhalsansatz
5, genauer der Außenkontur des Drückerhalsansatzes 5
ausgebildet, das heißt, mit einem im Wesentlichen kreis-

runden Öffnungsquerschnitt, der korrespondierend zu
den Flächen 6 des Drückerhalsansatzes 5 abgeflacht ge-
formt ist. Somit weist die Öffnung 13 ebenfalls wie der
korrespondierende Drückerhalsansatz 5 einen nicht ro-
tationssymmetrischen Querschnitt auf. Der Drücker-
halsansatz 5 kann so im Wesentlichen formschlüssig und
spielfrei in der Öffnung 13 drehfest aufgenommen wer-
den.
[0042] Der detaillierte Aufbau der Drücker-Rosetten-
einrichtung-Anordnung ist in Fig. 3 beschrieben.
[0043] Fig. 3 zeigt perspektivisch eine Explosionsdar-
stellung der Rosetteneinrichtung 2 mit der Sicherheits-
einrichtung 8 von oben. Die Rosetteneinrichtung 2 um-
fasst ein Rosettenkörper 14, der als Gehäuse für die Ro-
setteneinrichtung 2 fungiert. Der Rosettenkörper 14 ist
im Wesentlichen quaderförmig ausgebildet, wobei dieser
etwa zentrisch eine zylindrische Durchgangsöffnung 15
aufweist. An den in Längsrichtung betrachteten Enden
weist der Rosettenkörper 14 entsprechend ausgebildete
Endbereiche 16 auf, welche zur Aufnahme weiterer Bau-
teile ausgebildet sind. Die beiden Endbereiche 16 sind
dabei im dargestellten Ausführungsbeispiel spiegelsym-
metrisch zueinander ausgebildet. Jeder Endbereich 16
weist eine Aussparung 17 auf, welche im Wesentlichen
kreisförmig gestaltet ist, wobei die Achsen der Ausspa-
rungen 17 parallel zu der Zentralachse der Durchgangs-
öffnung 15 und in Längsrichtung fluchtend mit dieser an-
geordnet sind. Die Aussparungen 17 sind zur Aufnahme
je einer korrespondierenden Befestigungsbuchse 18 zur
Befestigung an einem nicht dargestellten Türblatt aus-
gebildet. Die Befestigungsbuchsen 18 können so aufge-
nommen werden, dass sie etwa bündig mit einer entspre-
chenden Oberfläche des Rosettenkörpers 14 abschie-
ßen.
[0044] Weiter weisen die Endbereiche 16 jeweils einen
Schlitz 19 für ein korrespondierendes Halteelement 20
auf, welches vorliegend als Halteklammer ausgebildet
ist. Das Halteelement 20 ist durch den Schlitz 19 zumin-
dest teilweise in den Rosettenkörper 14 einschiebbar, so
dass ein Vorsprung oder mehrere Vorsprünge 21 des
Halteelements 20 in die Durchgangsöffnung 15 hervor-
ragen. Dabei wird das Halteelement 20 jeweils in dem
Schlitz 19 geführt.
[0045] Weiterhin weist der Rosettenkörper 14 an den
Endbereichen 16 sich in Längsrichtung erstreckende,
seitliche Bohrungen 22 zur Aufnahme von Federeinhei-
ten 23, die vorliegend als Spiraldruckfedern ausgebildet
sind, auf. Die Bohrungen 22 verlaufen im Wesentlichen
parallel zu dem Schlitz 19.
[0046] An der zentrischen Durchgangsöffnung 15 ist
ein Führungsansatz 24 ausgebildet, welcher durch einen
aufsteckbaren Abdeckring 25 abdeckbar ist.
[0047] An den Rosettenkörper 14 ist in der Fig. 3 von
unten ein Rosettenunterteil 26 anbringbar. Dieses weist
an seinen zwei Enden in Längsrichtung betrachtet vier
abgewinkelte Laschen 27 auf, welche den Endbereichen
16 beim Zusammenbau gegenüberliegen.
[0048] Ebenfalls mittig weist das Rosettenunterteil 26
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eine zentrische Durchgangsbohrung 28 auf, welche im
zusammengebauten Zustand konzentrisch zu der
Durchgangsöffnung 15 ausgebildet ist. In diese Durch-
gangsbohrung 28 ist eine korrespondierende Führungs-
buchse 29 einsetzbar.
[0049] Die Halteelemente 20 mit den Vorsprüngen 21
bilden zusammen mit jeweils einer hier nicht dargestell-
ten Federeinheit die Axialsicherung 9. Die Umfangssi-
cherung 10 und die Hochhaltemittel 33 sind in Fig. 4 be-
schrieben.
[0050] Fig. 4 zeigt perspektivisch eine Explosionsdar-
stellung die Rosetteneinrichtung 2 mit der Sicherheits-
einrichtung 8 von unten. Zur besseren Übersicht sind
nicht alle Teile der Fig. 3 nochmals aufgeführt. Fig. 4
zeigt das Rosettenunterteil 26 und den Rosettenkörper
14. Der Rosettenkörper 14 weist in Richtung Rosetten-
unterteil 26 eine Aufnahme 30 für die Umfangssicherung
10 auf. Zudem sind in dem Rosettenkörper 14 Aufnah-
mekammern 31 für die Federeinheit 32 ausgebildet, wel-
che mit den Halteelementen 20 der Axialsicherung 9 zu-
sammenwirken. Die Federeinheiten 32 sind als Blattfe-
der ausgebildet, welche in die flügelprofilartigen Aufnah-
mekammern 31 einsetzbar sind. In Fig. 4 sind auch die
Federeinheiten 23, welche als Spiraldruckfeder ausge-
bildet sind, in die entsprechenden Bohrungen 22 einge-
setzt.
[0051] In die Umfangssicherung 10 sind Hochhaltemit-
tel 33 integriert. Die Umfangssicherung 10 und die Hoch-
haltemittel 33 umfassen die Federeinheiten 23, mindes-
tens einen, vorliegend zwei, Schieberelemente 34, und
die Scheibe 12 mit der Durchgangsöffnung 13. Die Um-
fangssicherung 10 mit den integrierten Hochhaltemitteln
33 ist in die Aufnahme 30 einsetzbar und somit sand-
wichartig zwischen dem Rosettenkörper 14 und dem Ro-
settenunterteil 26 angeordnet. Die Aufnahme 30 und die
Anordnung aus Scheibe 12 und den beiden Schiebere-
lementen 34 sind passend zueinander, vorliegend im zu-
sammengefügten Zustand etwa quaderförmig ausgebil-
det. Die Schieberelemente 34 weisen an ihren Seiten in
Längsrichtung, das heißt vor Kopf, Aufnahmeöffnungen
35 für die Federeinheiten 23 auf, welche durch die Boh-
rungen 22 hindurchgesteckt in diese Aufnahmeöffnun-
gen 35 ragen. Um eine Vorspannung der Federeinheiten
23 zu erzeugen, begrenzen die Laschen 27 die Feder-
einheiten 23 im zusammengebauten Zustand, so dass
die Federeinheiten 23 zwischen Schieberelement 34 und
Lasche 27 in der Bohrung 22 vorgespannt sind.
[0052] Die Schieberelemente 34 sind in der Draufsicht
etwa V-förmig ausgebildet. Die Scheibe 12 ist in der
Draufsicht etwa quadratisch ausgebildet. Im zusammen-
gebauten Zustand sind die Scheibe 12 und die Schie-
berelemente 34 so ausgebildet, dass die Scheibe 12 mit
je einer Ecke in die Vertiefung der V-förmigen Ausspa-
rung der Schieberelemente 34 ragt. Im zusammenge-
bauten Zustand ergibt sich so in der Draufsicht eine etwa
rechteckige Ausformung von Scheibe 12 und Schieber-
elementen 34.
[0053] Durch die vorgespannten Federeinheiten 23

werden die Schiebeelemente 34 zusammengedrückt
und halten so die Scheibe 12 in Position. Die Durch-
gangsöffnung 13 der Scheibe 12 ist korrespondierend
zu dem Drückerhalsansatz 5 ausgebildet, das heißt, die
Durchgangsöffnung 13 nimmt den Drückerhalsansatz 5
im Wesentlichen formschlüssig und spielfrei auf. Durch
die Vorspannkraft der Federeinheiten 23, welche auf die
Scheibe übertragen wird, wird der Drücker 1 so durch
die Scheibe 12 in seiner unbetätigten Position hochge-
halten bzw. in seine unbetätigte Position zurückgestellt.
[0054] Bei einer Betätigung des Drückers 1, der dreh-
fest in der Scheibe 12 gesichert ist, wird die Scheibe 12
mitgedreht. Hierbei werden die beiden Schieberelemen-
te 34 auseinander gegen die Kraft der Federeinheiten 23
geschoben. Wird die Betätigung aufgehoben, stellt die
Rückstellkraft der Federeinheiten 23 den Drücker 1 über
die Kraftübertragung mittels Schieberelementen 34 und
Scheibe 12 wieder in dessen Hochhalteposition.
[0055] Fig. 5 zeigt perspektivisch den Drücker 1 und
die Rosetteneinrichtung 2 aus einer seitlichen Perspek-
tive. Die Sicherungseinrichtung 8 mit der Axialsicherung
9 und der Umfangssicherung 10 sowie den integrierten
Hochhaltemitteln 33 ist modulartig zu einer kompakten
Einheit zusammengebaut. Diese Einheit weist eine ge-
ringe Bauhöhe in axiale Richtung auf, welche insbeson-
dere kleiner 12 mm, bevorzugt kleiner gleich 11 mm, wei-
ter bevorzugt kleiner gleich 10 mm und bevorzugt etwa
9 mm beträgt. Zum Schutz und für ein optisch anspre-
chendes Erscheinungsbild ist über die kompakte Bau-
einheit eine Abdeckrosette 36 stülpbar. Diese umgibt den
Rest der Rosetteneinrichtung 2 und komplettiert diese.
Die Abdeckrosette 36 weist seitlich zwei Öffnungen 37
auf, in welche Rastelemente 38 der Rosetteneinrichtung
2 einrasten können, um eine Art Clipverschluss zu rea-
lisieren. Hierdurch ist die Abdeckrosette 36 an der Ro-
setteneinrichtung 2 gesichert.
[0056] Fig. 6 zeigt perspektivisch einen Beschlag 40
mit einem Werkzeug 41 bei einer Demontage des zu-
sammengebauten Beschlages. Für die Demontage ist
die Abdeckrosette 36 von der übrigen Rosetteneinrich-
tung 2 abgehoben. Hierdurch ist der Rosettenkörper 14
zugänglich. Der Rosettenkörper 14 weist in dem Bereich
der als Blattfedern ausgebildeten Federeinheiten 32 ei-
nen Durchbruch 39 auf, so dass ein Zugang zu diesen
Federeinheiten 32 realisierbar ist. In diesen Durchbruch
39 bzw. diese Durchbrüche 39 kann mit dem entspre-
chenden, zangenartigen Werkzeug 41 eingegriffen wer-
den und die Federeinheiten 32 auseinander geschoben
werden. Hierdurch lässt sich die Axialsicherung 9 lösen
und der Drücker 1 aus der Rosetteneinrichtung 2 axial
herausziehen. Ebenso kann das Werkzeug 41 zur Mon-
tage des Beschlags eingesetzt werden.
[0057] Zusammenfassend lässt sich Folgendes fest-
halten:

Im Gegensatz zu Beschlägen gemäß dem Stand der
Technik, welche Bauhöhen von etwa 12 mm bis 15
mm aufweisen, ist es durch diese Erfindung möglich,
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alle Türdrückerformen bestehender Programme zu
verwenden, ohne dass diese im Werk montiert wer-
den müssen. Durch die vorliegende Erfindung weist
der erfindungsgemäße Beschlag 40 eine festdreh-
bare Verbindung und eine Hochhaltevorspannung
auf. Der erfindungsgemäße Beschlag 40 mit allen
Funktionen weist nur noch eine Bauhöhe von Drü-
cker 1 und Schlüsselrosette oder Rosetteneinrich-
tung 2 von etwa 9 mm auf. Durch eine Rastverbin-
dung kann der Türdrücker 1 auf die Rosetteneinrich-
tung 2 montiert werden, indem der Türdrücker 1 in
die Rosettenführung eingeführt wird und einrastet.
Durch ein Federpaket 23 in der Rosettenunterkons-
truktion 14,26 bzw. dem Rosettenkörper 14 wird der
Drücker 1 in der Mittenstellung (Hochhalteposition)
gehalten. Die Profiltürrosette bzw. die Rosettenein-
richtung 2 hat die Aufgabe, den Drücker 1 oder an-
dere Gusstürdrücker fest drehbar zu lagern und die-
sen in einer waagerechten Position zu halten.

[0058] Die fest drehbare Lagerung wird durch das Ein-
rasten des Nuteinstichs oder der Nut 7 in der Türdrück-
erführung bzw. dem Drückerhalsansatz 5 und den Siche-
rungsflächen der Halteklammer bzw. des Halteelemen-
tes 20 erzeugt.
[0059] Die waagerechte Stellung des Drückers 1 wird
dadurch gehalten, dass die Flächen 6 der Drückerfüh-
rung 5 auf die Mitnehmerflächen der Hochhaltescheibe
12 geschoben werden.
[0060] Die zwei Halteklammern 20 werden in die
Schlitze 19 des Rosettenunterteils 14 eingeschoben, bis
die Sicherungsflächen 21 aus der Öffnung 15 in der Füh-
rung hervortreten. Die Halteklammer 20 wird dann gesi-
chert, indem die Blattfeder 32 in die Federkammer 31
eingeschoben wird.
[0061] Die Führungsbuchse 29 wird in das Stahlunter-
teil 26 eingepresst.
[0062] Die Hochhalteschieber 34 und die Hochhalte-
scheibe 12 werden in das Rosettenunterteil 14 eingelegt.
Dann werden die Druckfedern 23 in die Bohrungen 35
des Hochhalteschiebers 34 eingeführt. Die Druckfedern
23 werden unter Vorspannung gebracht und das Stahl-
unterteil 26 wird so aufgesteckt, dass die Flächen die
Druckfedern 23 unter Vorspannung halten. Die Fläche
der Schieber legt sich dabei unter Spannung an die Flä-
che der Scheibe 12 an,
[0063] Der Abdeckring 25 wird auf den Führungsan-
satz 24 des Rosettenkörpers 14 aus optischen Gründen
aufgedrückt.
[0064] Die Befestigungsbuchsen 18 werden in die
Aussparung und in die Bohrung 17 eingesteckt und ver-
stemmt. So bildet die Rosettenunterkonstruktion 14,26
eine Baugruppe.
[0065] Der Türdrücker 1 ist in das Rosettenunterteil 14
eingesteckt und ist mit dem Rosettenunterteil 14 fest
drehbar verbunden. Beim Aufstecken vom Rosettende-
ckel 36 setzen sich die Clipselemente 38 in die Prägun-
gen 37 vom Rosettendeckel 36 und verhindern ein Lösen

des Deckels 36. Die Ausklinkung am Rosettendeckel 36
erleichtert die Demontage, indem man hier einen Schrau-
bendreher oder ein entsprechendes Werkzeug ansetzen
kann.
[0066] Die einfache Demontage des Türdrückers 1 er-
folgt durch die Sicherungsringzange 41, indem die Hal-
teklammern 20 nach außen bewegt werden.
[0067] Als Material kann jeder geeignete Werkstoff
umfassend Kunststoff, Blech, Stahl, Gusseisen, Ver-
bundwerkstoff und dergleichen verwendet werden.
[0068] In den Figuren 7a und 7b ist jeweils eine pers-
pektivische Ansicht einer erfindungsgemäßen Rosetten-
einrichtung 2 gezeigt, die als Schild 2 ausgeführt ist. Das
Schild 2 ist in der Figur 7a als Kurzschild und in der Figur
7b als Langschild ausgebildet. Das Schild 2 des Tür-
beschlages wird durch den Schildkörper 14 gebildet, in
dem ein Drücker 1 aufgenommen ist. Mit diesen Ausfüh-
rungsbeispielen wird die Möglichkeit aufgezeigt, die Ro-
setteneinrichtung 2 derart weiterzubilden, dass diese das
Schild 2 des Beschlages für eine Tür, ein Fenster oder
Dergleichen bilden kann. Die erfindungsgemäßen Ein-
richtungen zur Axial- und Umfangssicherung sowie die
Hochhaltemittel sind im Schild 2 ebenfalls
aufgenommen , so dass eine Erweiterung des Funkti-
onsumfanges der Rosetteneinrichtung 2 erreicht wird.
[0069] Figur 8 zeigt in vergrößerter Form die Siche-
rungseinrichtung 8, die innerhalb des Schildes 2 einge-
bracht ist und zur Aufnahme des Drückers 1 über den
Drückerhalsansatz 5 dient. Die Sicherungseinrichtung 8
umfasst wie bereits in Figur 2 beschrieben sowohl die
Axialsicherung 9 als auch die Umfangssicherung 10 mit
den Vorsprüngen 11 sowie der Scheibe 12. Die Anord-
nung der Umfangssicherung 10 mit den Hochhaltemitteln
zur Rückführung des Drückers 1 in die Ausgangslage
sind erfindungsgemäß in Bezug auf das erste Beispiel
gemäß den Figuren 1 bis 6 um 90° gedreht angeordnet,
wobei die gedrehte Anordnung der Umfangssicherung
10 sowie der Hochhaltemittel im Schildkörper in den fol-
genden Figuren näher dargestellt ist.
[0070] Figur 9 zeigt perspektivisch die Ansicht des
Schildes 2, in das die Axialsicherung 9 eingebracht ist.
Das Schild 2 umfasst einen Schildkörper 14, der eine
zylindrische Durchgangsöffnung 15 besitzt. In zwei ver-
tikal übereinander liegenden Positionen besitzt der
Schildkörper 14 zwei Durchgänge 17, die zur Aufnahme
der Befestigungsbuchsen 18 dienen. Die Zentralachse
der Durchgangsöffnung 15 zur Aufnahme des Drückers
und die Zentralachse des Durchganges 17 zur Aufnahme
der Befestigungsbuchse 18 sind parallel zueinander aus-
gerichtet und weisen einen Abstand zueinander auf, der
mit einem Maß von 21,5 mm vorgegeben ist. Um die
Anordnung des Durchganges 17 zur Aufnahme der Be-
festigungsbuchse 18 zu ermöglichen und zugleich die
Axialsicherung 9 in den Schildkörper 14 einzubringen,
ist die Axialsicherung 9 mit den Halteelementen 20, den
Vorsprüngen 21 sowie der Federeinheit 23 in der Hori-
zontalen angeordnet, so dass sich die Anordnung der
Axialsicherung 9 90° gedreht zur Längserstreckung des
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Schildkörpers 14 befindet. Um die Komponenten der Axi-
alsicherung 9 in den Schildkörper 14 einzubringen, sind
auf gleiche Weise wie auch im Rosettenkörper Bohrun-
gen 22 und ein Schlitz 21 beidseitig in den Schildkörper
eingebracht.
[0071] Im Schildkörper sind Durchbrüche 39 einge-
bracht, die sich bezogen auf die Durchgangsöffnung 15
des Schildkörpers 14 in horizontal seitlich angeordneter
Position neben der Durchgangsöffnung 15 befinden. Die
horizontale Anordnung der Durchbrüche 39 ist erforder-
lich, da die Halteelemente 20 mit in diesen eingebrachten
Bohrungen 25 ebenfalls in horizontaler Lage innerhalb
des Schildkörpers 14 aufgenommen sind. Folglich er-
möglicht die erfindungsgemäße Ausgestaltung des
Schildkörpers 14 die Anordnung der Axialsicherung 9 so-
wie der Möglichkeit, durch die Durchbrüche 39 mit einem
Werkzeug in die Bohrungen 25 in den Halteelementen
20 einzugreifen, um den Drücker aus dem Schildkörper
14 zu lösen. Zugleich gelingt die Anordnung der Befes-
tigungsbuchsen 18 innerhalb der Durchgänge 17, wobei
das Standardmaß zwischen dem oberen Durchgang 17
und der Durchgangsöffnung 15 von 21,5 mm eingehalten
werden kann.
[0072] Ebenfalls besitzt die Anordnung ein Schildun-
terteil 26, in die eine Durchgangsbohrung 28 eingebracht
ist, welche im zusammengebauten Zustand konzentrisch
zu der Durchgangsöffnung 15 angeordnet ist. In diese
Durchgangsbohrung 28 ist eine korrespondierende Füh-
rungsbuchse 29 einsetzbar, wobei der Kragen der Füh-
rungsbuchse 29 in der Vertiefung 16 Platz finden kann.
Im Schildunterteil 26 ist ferner ein Durchbruch 42 einge-
bracht, der mit der Aussparung 17 fluchtet, so dass sich
die Befestigungsbuchse 18 sowohl durch die Ausspa-
rung 17 als auch durch den Durchbruch 42 hindurch er-
strecken kann. Das Schildunterteil 26 ist der länglichen
Erstreckung des Schildkörpers 14 angepasst, wobei vier
seitlich angebrachte abgewinkelte Laschen 27 vorhan-
den sind, um die Federeinheit 23 zu sichern.
[0073] Figur 10 zeigt perspektivisch eine Explosions-
darstellung des Schildes 2 der Umfangssicherung 10 so-
wie den Hochhaltemitteln 33, die erfindungsgemäß
ebenfalls in den Schildkörper 14 integrierbar sind und in
diesen in Richtung zum Schildunterteil 26 seitlich einge-
bracht werden können. Der Schildkörper 14 besitzt hier-
für eine Aufnahme 30, die in Richtung zum Schildunterteil
26 weist. Zudem sind im Schildkörper 14 Aufnahmekam-
mern 31 für die Federeinheit 32 ausgebildet, die mit den
Halteelementen der Axialsicherung zusammenwirken.
Die Federeinheiten 32 sind als Blattfedern ausgebildet,
welche in die flügelprofilartigen Aufnahmekammern 31
einsetzbar sind. Ferner sind die Federeinheiten 23, die
als Spiraldruckfedem ausgebildet sind, in die entspre-
chenden Bohrungen 22 einsetzbar.
[0074] In die Umfangssicherung 10 sind Hochhaltemit-
tel 33 integriert, wobei diese die Federeinheiten 23 um-
fassen, und vorliegend zwei Schieberelemente 34 mit
der Scheibe 12 und der hierin eingebrachten Durch-
gangsöffnung 13 umfassen. Wird die Umfangssicherung

10 mit den integrierten Hochhaltemitteln 23 in die Auf-
nahme 30 eingesetzt, ist dieses sandwichartig zwischen
dem Schildkörper 14 und dem Schildunterteil 26 ange-
ordnet. Die Aufnahme 30 und die Anordnung aus Schei-
be 12 und den beiden Schieberelementen 34 mit den in
diese eingebrachten Aufnahmeöffnungen 35 zur Aufnah-
me der Federeinheit 23 sind passend zueinander aus-
geführt, und besitzen vorliegend im zusammengefügten
Zustand eine etwa quaderförmige Gestalt. Die Bewe-
gungsrichtung der Schieberelemente 34 bei einer Rota-
tion der Scheibe 12 verläuft horizontal und damit 90° ver-
setzt zur Längserstreckung des Schildkörpers 14. Im
montierten Zustand des Schildes 2 ist die Anordnung so-
wohl der Axialsicherung als auch der Umfangssicherung
90° gedreht im Vergleich zur Anordnung innerhalb der
Rosetteneinrichtung ausgeführt.
[0075] Figur 11 zeigt perspektivisch den Drücker 1 und
das Schild 2 aus einer seitlichen Perspektive. Die Siche-
rungseinrichtung mit der Axialsicherung und der Um-
fangssicherung sowie den integrierten Hochhaltemitteln
ist modulartig zu einer kompakten Einheit zusammenge-
baut. Diese Einheit weist eine geringe Bauhöhe von bei-
spielsweise 9 mm auf. Zum Schutz und für ein optisch
ansprechendes Erscheinungsbild ist über die Baueinheit
eine Schildabdeckung 36 angeordnet. Die Schildabde-
ckung 36 umgibt den Rest des Schildes 2 und komplet-
tiert dieses. Die Schildabdeckung 36 weist seitliche Öff-
nungen 37 auf jeder Seite auf, welche in Rastelemente
38 des Schildes 2 einrasten können, um eine Art Clip-
verschluss zu realisieren. Hierdurch ist die Schildabde-
ckung 36 am Schild 2 gesichert.
[0076] In Figur 12 ist eine perspektivische Ansicht des
Schildes 2 des Beschlages 40 gezeigt, wobei ein Werk-
zeug 41 vorgesehen ist, um den Drücker 1 aus dem Be-
schlag 40 zu lösen. Für die Demontage ist das Abdeck-
schild 36 vom übrigen Schild 2 abgehoben. Hierdurch ist
der Schildkörper 14 zugänglich. Dieser weist jn den Be-
reich der als Blattfedern ausgebildeten Federeinheiten
jeweilige Durchbrüche 39 auf, so dass ein Zugang zu
den Federeinheiten durch das Werkzeug 41 realisierbar
ist.

Bezugszeichenliste

[0077]

1 Drücker
2 Rosetteneinrichtung, Schild
3 Drückerhauptteil
4 Drückerhals
5 Drückerhalsansatz
6 Fläche
7 Nut
8 Sicherungseinrichtung
9 Axialsicherung
10 Umfangssicherung
11 Vorsprung
12 Scheibe
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13 Öffnung (der Scheibe)
14 Rosettenkörper, Schildkörper
15 Durchgangsöffnung (des Rosettenkörpers)
16 Endbereich
17 Aussparung, Durchgang
18 Befestigungsbuchsen
19 Schlitz
20 Halteelement
21 Vorsprung
22 Bohrung
23 Federeinheit
24 Führungsansatz
25 Abdeckring
26 Rosettenunterteil, Schildunterteil
27 Lasche
28 Durchgangsbohrung
29 Führungsbuchse
30 Aufnahme
31 Aufnahmekammer
32 Federeinheit
33 Hochhaltemittel
34 Schieberelemente
35 Aufnahmeöffnungen
36 Abdeckrosette, Schildabdeckung
37 Öffnung
38 Rastelement
39 Durchbruch
40 Beschlag
41 Werkzeug
42 Durchbruch

Patentansprüche

1. Rosetteneinrichtung (2) eines Tür- und/oder Fens-
terbeschlags mit einer Sicherungseinrichtung (8) zur
Sicherung eines mit einem Drückerhalsansatz (5)
drehbar aufgenommenen Drückers (1) für einen Be-
schlag (40) in eine axiale Richtung und in eine
Umfangsrichtung , wobei
Hochhaltemittel (33) in der Sicherungseinrichtung
(8) integriert ausgebildet sind, um im eingebauten
Zustand den Drücker (1) in einer Hochhalteposition
zu halten und um den Drücker (1) nach einer Betä-
tigung des Drückers (1) in die Hochhalteposition zu-
rückzustellen, wobei die Rosetteneinrichtung (2) ei-
nen Rosettenkörper (14) aufweist, der als Schildkör-
per (14) eines Beschlages und als Langschild (14)
oder als Kurzschild (14) mit einer länglichen Erstre-
ckung ausgeführt ist, wobei die Sicherungseinrich-
tung (8) mindestens eine Axialsicherung (9) und min-
destens eine Umfangssicherung (10) aufweist, wo-
bei die Hochhaltemittel (33) in der Umfangssiche-
rung (10) integriert ausgebildet sind, wobei die Hoch-
haltemittel (33) eine vorspannbare Federeinheit (23)
und eine Hochhalteeinrichtung (34,12) umfassen,
wobei im zusammengebauten Zustand die Feder-
einheit (23) vorgespannt auf die Hochhalteeinrich-

tung (34,12) einwirkt, wobei die Hochhalteeinrich-
tung (34,12) mindestens ein bewegbares Schieber-
element (34) umfasst, welches sich bei Betätigung
des Drückers (1) entgegen der Vorspannung der Fe-
dereinheit (23) bewegt, dadurch gekennzeichnet,
dass die Axialsicherung (9) mindestens ein beweg-
bares Halteelement (20) und mindestens eine auf
das Hatteelement (20) einwirkende, vorspannbare
Federeinheit (32) aufweist, welche im betriebsberei-
ten Zustand das Halteelement (20) radial zu der axi-
alen Richtung drückt, und dass die Erstreckungs-
richtung des als Schildkörper (14) eines Beschlages
ausgeführten Rosettenkörpers (14) um 90° gedreht
zur Horizontalen verläuft, wobei die Bewegungsrich-
tung der Halteelemente (20) und der Schieberele-
mente (34) sowie die Längsrichtung der Federein-
heit (23) in der Horizontalen verläuft.

2. Rosetteneinrichtung (2) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umfangssicherung (10)
eine im Wesentlichen formschlüssig und/oder spiel-
frei den Drückerhalsansatz (5) in einer Öffnung (13)
in Umfangsrichtung sichernd aufnehmende Scheibe
(12) umfasst, welche mit dem Schieberelement (34)
zusammenwirkt.

3. Rosetteneinrichtung (2) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schieberelement (34)
die Scheibe (12) zumindest teilweise umgibt, um ei-
ne Kraftübertragung von der drückerbetätigbaren
Scheibe (12) auf das über die Federeinheit (23) vor-
gespannte Schieberelement (34) und umgekehrt zu
bewirken.

4. Rosetteneinrichtung (2) nach einem der Ansprüche
2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Schei-
be (12) umfänglich einen Vorsprungsbereich auf-
weist, welcher von einer korrespondierenden Aus-
nehmung des Schieberelements (34) kontaktierend
umgeben ist, um eine Kraftübertragung zu bewirken.

5. Rosetteneinrichtung (2) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Halte-
element (20) an einem Ende entgegengesetzt zu der
Federeinheit (32) einen Vorsprung (21) aufweist,
welcher für eine axiale Sicherung zum Eingriff in eine
umlaufende Nut (7) des Drückerhalsansatzes (5)
ausgebildet ist.

6. Rosetteneinrichtung (2) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Schildkörper (14) zwei Durchbrüche (39) vorgese-
hen sind, durch die mit einem Werkzeug (41) ein
Zugang zu den Federeinheiten (32) ermöglicht ist,
wobei die Durchbrüche (39) in horizontaler Anord-
nung benachbart neben einer Durchgangsöffnung
(15) zur Aufnahme des Drückers (1) im Schildkörper
(14) angeordnet sind.
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7. Rosetteneinrichtung (2) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schildkörper (14) we-
nigstens einen Durchgang (17) zur Durchführung ei-
ner Befestigungsbuchse (18) aufweist, wobei we-
nigstens ein Durchgang (17) in der Vertikalen unter-
halb der Durchgangsöffnung (15) angeordnet ist,
und wobei der Abstand zwischen der Durchgangs-
öffnung (15) und dem Durchgang (17) ein Maß von
15mm bis 25mm, bevorzugt von 20mm bis 23mm
und besonders bevorzugt ein Maß von 21,5mm auf-
weist.

8. Beschlag (40), insbesondere ein Tür- und/oder
Fensterbeschlag, umfassend: einen Drücker (1) mit
einem eine umlaufende Nut (7) aufweisenden Drü-
ckerhalsansatz (5), und eine Rosetteneinrichtung (2)
nach einem der vorgenannten Ansprüche 1 bis 7 zur
drehbaren Aufnahme des Drückers (1) über den Drü-
ckerhalsansatz (5)

9. Beschlag (40) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drücker (1) einen in seiner Ru-
helage horizontal verlaufenden Drückerhauptteil (3)
und einen sich senkrecht aus dem Rosettenkörper
(14) heraus erstreckenden Drückerhats (4) aufweist.

10. Beschlag (40) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rosetteneinrichtung (2) einen
Zugriff (39) auf mindestens eine der Federeinheiten
(32) zum Einwirken gegen deren Vorspannung auf-
weist.

11. Beschlag (40) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zugriff (39) mittels einer Abdeck-
rosette (36) von außen abdeckbar ist.

12. Beschlag (40) nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bauhöhe der
Rosetteneinrichtung (2) kleiner ist als 12 mm, insbe-
sondere in dem Bereich liegt von größer gleich 7 mm
bis kleiner 12 mm, weiter bevorzugt von größer
gleich 8 mm bis kleiner gleich 11 mm und bevorzugt
etwa 9 mm beträgt.

13. Beschlag (40) nach Anspruch 2 und einem der An-
sprüche 8 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
der Drückerhalsansatz (5) zumindest teilweise einen
nicht-rotationssymmetrischen Bereich aufweist und
die Öffnung (13) der Scheibe (12) einen dazu kom-
plementären, den entsprechenden Bereich des Drü-
ckerhalsansatzes (5) aufnehmenden Bereich auf-
weist, um eine im Wesentlichen formschlüssige
und/oder spielfreie Umfangssicherung des Drückers
(1) zu bewirken.

Claims

1. A rosette assembly (2) of a door and/or window fitting
including a securing device (8) for securing a door
knob (1), which is rotatably accommodated with a
lever neck extension (5), for a fitting (40) in an axial
direction and in a circumferential direction, wherein
lifter means (33) being configured to be integrated
into the securing device (8), in order to keep the door
knob (1) in a lifted position while in the installed con-
dition, and in order to return the door knob (1), after
having actuated the door knob (1), again into the
lifted position, the rosette assembly (2) including a
rosette body (14), which is configured as a faceplate
body (14) of a fitting and as a long faceplate (14) or
as a short faceplate (14) with a longitudinal exten-
sion, the securing device (8) including at least one
axial securing member (9) and at least one circum-
ferential securing member (10), the lifter means (33)
being configured to be integrated into the circumfer-
ential securing unit (10), wherein the lifter means (33)
comprising a spring unit (23), that can be preten-
sioned, and a lifter device (34, 12), wherein, in the
assembled condition, the spring unit (23) acts in a
pre-tensioned manner onto the lifter device (34, 12),
wherein the lifter device (34, 12) comprises at least
one displaceable slider element (34), which, when
the door knob (1) is actuated, moves against the pre-
tension of the spring unit (23), characterized in that
the axial securing member (9) includes at least one
displaceable retaining element (20) and at least one
spring unit (32), which can be pre-tensioned and acts
upon the retaining element (20), and which, in the
operable condition, radially pushes the retaining el-
ement (20) in the axial direction, and in that the ex-
tension direction of the rosette body (14) embodied
as a faceplate body (14) of a fitting extends rotated
by 90° with regard to the horizontal, wherein the di-
rection of movement of the retaining elements (20)
and of the slider elements (34) as well as the longi-
tudinal direction of the spring unit (23) extends hor-
izontally.

2. The rosette assembly (2) according to claim 1, char-
acterized in that the circumferential securing mem-
ber (10) comprises a disk (12), which secures the
lever neck extension (5) in an aperture (13) in the
circumferential direction essentially positively and/or
without play and cooperates with the slider element
(34).

3. The rosette assembly (2) according to claim 2, char-
acterized in that the slider element (34) surrounds
the disk (12) at least partially in order to effect a trans-
fer of forces from the disk (12), which is actuated via
the door knob, onto the slider element (34) which is
pre-tensioned by the spring unit (23) and vice versa.
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4. The rosette assembly (2) according to any of the
claims 2 or 3, characterized in that the disk (12)
includes a circumferential protrusion area, which is
surrounded in a contacting manner by a correspond-
ing recess of the slider element (34) in order to effect
the transfer of forces.

5. The rosette assembly (2) according to any of the
claims 1 to 4, characterized in that the retaining
element (20), at an end opposite the spring unit (32),
presents a protrusion (21), which is configured for
an axial securing for an engagement in a circumfer-
ential groove (7) of the lever neck extension (5).

6. The rosette assembly (2) according to any of the
aforementioned claims, characterized in that two
break-throughs (39) are provided in the faceplate
body (14) through which break-throughs an access
with a tool (41) is made possible to the spring units
(32), wherein the break-throughs (39) are disposed
in horizontal arrangement neighbouring next to a
through-opening (15) for the reception of the door
knob (1) in the faceplate body (14).

7. The rosette assembly (2) according to claim 6, char-
acterized in that the faceplate body (14) includes
at least one passage (17) for passing through an
attachment sleeve (18), wherein at least one pas-
sage (17) is disposed in the vertical direction below
the through-opening (15) and wherein a distance be-
tween the through-opening (15) and the passage
(17) has a measure of between 15 mm and 25 mm,
preferably between 20 mm and 23 mm, and partic-
ularly preferred a measure of 21.5 mm.

8. A fitting (40), in particular a door and/or window fit-
ting, comprising: a door knob (1) with a surrounding
groove (7), including a lever neck extension (5) and
a rosette assembly (2) according to any of the afore-
mentioned claims 1 to 7 for the rotatably reception
of the door knob (1) by means of the lever neck ex-
tension (5).

9. The fitting (40) according to claim 8, characterized
in that, in its resting position, the door knob (1) in-
cludes a main door knob part (3), which extends hor-
izontally, and a lever neck (4), which vertically pro-
trudes from the rosette body (14).

10. The fitting (40) according to claim 8, characterized
in that the rosette assembly (2) includes an access
(39) to at least one of the spring units (32) for counter-
acting the pre-tension thereof.

11. The fitting (40) according to claim 10, characterized
in that the access (39) can be covered from the out-
side by means of a covering rosette (36).

12. The fitting (40) according to any of the claims 8 to
11, characterized in that the structural height of the
rosette assembly (2) is smaller than 12 mm, in par-
ticular in the range of larger than or equal to 7 mm
and smaller than 12 mm, furthermore preferred larg-
er than or equal to 8 mm and smaller than 11 mm,
and preferably amounts to about 9 mm.

13. The fitting (40) according to claim 2 and any of the
claims 8 to 12, characterized in that the lever neck
extension (5) includes at least partially a non-rota-
tion-symmetrically area and the aperture (13) of the
disk (12) includes an area that is complementary
thereto and accommodates the corresponding area
of the lever neck extension (5), in order to effect an
essentially positive and/or play-free circumferential
securing of the door knob (1).

Revendications

1. Agencement de rosette (2) d’une ferrure de porte
et/ou de fenêtre avec un dispositif de sécurisation
(8) pour sécuriser une poignée (1) pour une ferrure
(40), laquelle poignée est reçue de manière tournan-
te avec un col de poignée (5) en une direction axiale
et en une direction circonférentielle, dans lequel
des moyens de tenue levée (33) sont intégrés dans
le dispositif de sécurisation (8), afin de tenir la poi-
gnée (1) dans son état installé en une position de
tenue levée et afin de retourner la poignée (1), après
avoir actionné la poignée (1), en une position de te-
nue levée, l’agencement de rosette (2) comprenant
un corps de rosette (14) qui est aménagé comme
corps de plaque (14) d’une ferrure et comme plaque
longue (14) ou comme plaque courte (14) avec une
extension oblongue, le dispositif de sécurisation (8)
comprenant au moins un membre de sécurisation
axiale (9) et au moins un membre de sécurisation
circonférentielle (10), les moyens de tenue levée
(33) étant aménagés comme intégrés dans le mem-
bre de sécurisation circonférentielle (10), les
moyens de tenue levée (33) comportant une unité à
ressort (23) pouvant être précontrainte et un dispo-
sitif de tenue levée (34, 12), l’unité à ressort (23)
précontrainte, dans sa condition assemblée, agis-
sant sur le dispositif de tenue levée (34, 12}, le dis-
positif de tenue levée (34, 12) comportant au moins
un élément coulissant (34), lequel se déplace, lors-
que la poignée (1) est actionnée contre la précon-
trainte de l’unité à ressort (23), caractérisé en ce
que l’unité de sécurisation axiale (9) comprend au
moins un élément de retenu déplaçable (20) et au
moins une unité à ressort (32) pouvant être précon-
trainte et agissant sur l’élément de retenue (20), la-
quelle, dans la condition opérable de l’élément de
retenue (20) pousse radialement par rapport à la di-
rection axiale, et en ce que la direction d’extension
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du corps de rosette (14), aménagé comme corps de
plaque (14) d’une ferrure, s’étendant de façon tour-
née de 90° par rapport à l’horizontale, la direction de
déplacement des éléments de retenue (20) et des
éléments coulissants (34) de même que la direction
longitudinale de l’unité à ressort (23) s’étendent à
l’horizontale.

2. Agencement de rosette (2) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le membre de sécurisation
circonférentielle (10) comporte un disc (12), qui re-
çoit l’embout du col de poignée (5) essentiellement
de manière positive et/ou sans jeu dans une ouver-
ture (13) le sécurisant en la direction circonférentiel-
le, lequel disc coopère avec l’élément coulissant
(34).

3. Agencement de rosette (2) selon la revendication 2,
caractérisé en ce que l’élément coulissant (34) en-
toure le disc (12) au moins partiellement, afin de pro-
voquer un transfert de force depuis le disc (12), qui
est actionnable par la poignée, sur l’élément coulis-
sant (34), qui est précontraint via l’unité à ressort
(23), et vice versa.

4. Agencement de rosette (2) selon l’une des revendi-
cations 1 à 3, caractérisé en ce que le disc (12)
circonférentiellement comprend une partie en saillie,
laquelle partie est entourée en contact par un creux
correspondant de l’élément coulissant (34), afin d’ef-
fectuer un transfert de force.

5. Agencement de rosette (2) selon l’une des revendi-
cations 1 à 4, caractérisé en ce que l’élément de
retenue (20), à une extrémité à l’opposé de l’unité à
ressort (32), comprend un épaulement (21), lequel
est aménagé pour une sécurisation axiale pour s’en-
grener dans une rainure (7) circonférentielle de l’em-
bout du col de poignée (5).

6. Agencement de rosette (2) selon l’une des revendi-
cations mentionnées ci-avant, caractérisé en ce
que deux percées (39) sont prévues dans le corps
de plaque (14) à travers desquelles un outil (41) peut
avoir accès aux unités à ressort (32), les percées
(39) étant agencées en un agencement horizontal
adjacent une ouverture de passage (15) pour la ré-
ception de la poignée (1) dans le corps de plaque
(14).

7. Agencement de rosette (2) selon la revendication 6,
caractérisé en ce que le corps de plaque (14) com-
prend au moins un passage (17) pour le passage
d’un manchon de fixation (18), au moins un passage
(17) étant agencé à la verticale en-dessous de
l’ouverture de passage (15), et en ce que la distance
entre l’ouverture de passage (15) et le passage (17)
présente une mesure de 15 mm à 25 mm, de préfé-

rence de 20 mm à 23 mm, et présente tout particu-
lièrement préféré une mesure de 21,5 mm.

8. Ferrure (40), en particulier une ferrure pour une porte
et/ou une fenêtre, comportant : une poignée (1) avec
un embout du col de poignée (5) comprenant une
rainure circonférentielle (7), et un agencement de
rosette (2) selon l’une des revendications mention-
nées ci-avant 1 à 7 pour la réception rotative de la
poignée (1) par l’intermédiaire de l’embout du col de
poignée (5).

9. Ferrure (40) selon la revendication 8, caractérisée
en ce que la poignée (1), lorsqu’elle est dans sa
position de repos, comprend une partie principale
de poignée (3) s’étendant horizontalement et un col
de poignée (4) faisant saillie verticalement du corps
de rosette (14).

10. Ferrure (40) selon la revendication 8, caractérisée
en ce que l’agencement de rosette (2) comprend un
accès (39) à au moins une des unités à ressort (32)
pour une action contre leur précontrainte.

11. Ferrure (40) selon la revendication 10, caractérisée
en ce que l’accès (39) peut être couvert de l’extérieur
au moyen d’une rosette de couverture (36).

12. Ferrure (40) selon l’une des revendications 8 à 11,
caractérisée en ce que la hauteur de construction
de l’agencement de rosette (2) est inférieure à 12
mm, se situe en particulier dans la plage supérieure
ou égale à 7 mm et inférieure à 12 mm, en plus pré-
férentiellement supérieure ou égale à 8 mm et infé-
rieure ou égale à 11 mm, et s’élève de préférence à
environ 9 mm.

13. Ferrure (40) selon la revendication 2 et l’une des
revendication 8 à 12, caractérisée en ce que l’em-
bout du col de poignée (5) comprend au moins par-
tiellement une région qui n’a pas de symétrie en ro-
tation, et en ce que l’ouverture (13} du disc (12) com-
prend une région complémentaire à celle-ci, et re-
cevant la région correspondante de l’embout du col
de poignée (5), afin d’effectuer une sécurisation cir-
conférentielle de la poignée (1) étant essentielle-
ment positive et/ou sans jeu.
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